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Problemstellung

Sturm ist neben dem Borkenkäfer die häufig-
ste Schadensursache in österreichischen Wäldern1.
Die Abschätzung und Entwicklung dieser Schä-
den in der Zukunft erfolgt mittels Störungsmod-
ellen, die Windgeschwindigkeit als Eingangsvari-
able benötigen. Aktuelle Wetter- und Klimamod-
elle sind jedoch nicht in der Lage schadensverur-
sachende Windgeschwindigkeiten auf lokaler Skala
abzubilden.

Im Rahmen des Projektes sollen
1 reale Windwurfereignisse verschiedener
Ereignistypen gesucht, analysiert und modelliert
werden,

2 Indikatoren abgeleitet werden, die bei geringerer
Modellauflösung auf Starkwind hindeuten,

3 Auswirkungen von Klimawandel auf die
Vulnerabilität von Waldgesellschaften mit Hilfe
von Windschadensmodellen erfasst werden. Sturmschäden Südtirol, Oktober 2018
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Datenerhebung

Eine Datenbank mit potentiellen Windwurfer-
eignissen wurde erstellt.
Als Datengrundlage dienen:
•VIOLA Unwetterdatenbank der ZAMG
• lokale Waldbegehungen
14 Windwurfereignissen im Zeitraum 2014 - 2017
wurden bisher identifiziert und nach Ereignistyp
(atlantischer Sturm, Föhn oder Gewitter) kate-
gorisiert.

Methodik

1 Meteorologische Indikatoren für die maximale tägliche Böengeschwindigkeit werden aus Stationsdaten
(Punktbeobachtung), Gitterbeobachtungsdatensätzen (INCA2, 1 km), Reanalyse (ERA53, ca. 31 km) sowie
regionalen Klimamodellen (EURO-CORDEX4, ca. 12 km) abgeleitet.

2 Windfelder ausgewählter Schadensereignisse werden mit dem "Weather and Research Forecasting" Modell
(WRF)5 mit einer Auflösung von 1 km simuliert um die Indikatoren zu überprüfen und zu verbessern.

3 Schadensmodelle6 werden mit verbesserter Starkwindinformation evaluiert.
4 Sturmindikatoren für RCM-Scenarien werden berechnet.
5 Um Veränderungen der Schadholzmengen abzuschätzen werden transiente Waldsimulationen7 mit
ausgewählten RCM-Scenarien durchgeführt.

Waldsimulationsmodell
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